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Abonnementspreis
Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

^swN?^?unurando;
^  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 2 Mark.

< täal  ̂ A u s g a b e
6l/g Uhr abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstr. 204.

Fernsprech-Anschürst N r. 57.

Jnsertionspveis
fü r die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoneen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  Berlin, Haasenstein u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expedilionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate fü r die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

^ 2 8 0 . Freitag den 20. September 1689. V II. Iahrg
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Ab«»„c,iikiits-Eiillai»iilg.
geehrten auswärtigen Abonnenten und 

^  werden wollen, ersuchen wir ergebenst, 
M > Presse" recht bald bestellen zu wollen.

am 30. d. Mts. endet dieses Quartal 
"  ̂ ^"per Stande, unseren auswärtigen

t̂e,i §  ^  „Thorner Presse" mit dem „J llu - 
onntagsblatt" ohne Unterbrechung zuzu- 

^  >vorde^-^^ einige Tage vorher daraus abon-

îs,o>! Abonnementspreis pro Quartal mit Post- 
tz . tzest beträgt 2 Mark.

"hgen nehmen an lännntliche Kaiserlichen 
' ble Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
______Katharinenstraße 204.________

^urst-Thronsolger von Rußland ist, nachdem er 
!>t," ^iser« .^Erbstmanövern in Hannover als Gast des deut- 

' ' ^ !'!«' ^ter„ ^'gewohnt hat, nach Kopenhagen zu seinen kaiser- 
V '  >lch j^wickgekehrt. D ie russische Presse hat nicht umhin
>>s der ?  "verkennender Weise über den Empfang auszu- 

> Ein« F Oew Zesarewitsch in  Deutschland zu T he il geworden 
den»/, "w „g  w ird dieser Empfang wohl schwerlich 

iq ?E war von den Pflichten d ik tirt, welche das
>1» ^«u^eich, Gästen seines Kaisers gegenüber hat. Dagegen 
u >>tz »ich d -^ 5, I r r th u m  entstehen können, daß die von der 

^  V .  i» "^ovinz Hannover dem Kaiser bereiteten Fest- 
V  habe,?^ höheren D!aße dem russischen Thronfolger 

sclbk/ dies in  der T ha t der Fa ll war. D er Zesa- 
l,,,. abxy wird sich darüber wohl nicht getäuscht haben, 

^  V " a r  - st" er aus dem Enthusiasmus, der das deutsche 
E »  a>h >« ?rall auf dessen Wegen begleitete, entnommen

^  skj„ " ^ r  Liebe, Treue und Verehrung das deutsche 
Kaiserhause hängt. EsEs ist das eine der michtig-

denen die deutsche K ra ft entspringt.
^  ru,n^Ä"^en aus w ird  sich der russische Thronfolger 

m'i» erst-, Ersuche der Weltausstellung nach P a ris  begeben. 
^>ii ^  Pariser Bestich des Zesarewitsch ist in  der

d i A u s l a n d e s  vielfach kommentirt worden. Es 
j, Den.-^ Besuch ebenfalls ein offizieller sein soll, wie 

st Erster 9. gewesen ist. E in  solcher offizieller Besuch, 
"sen„p ^  der Pariser Ausstellung gelten soll, erscheint 

^  nachdem Rußland eine offizielle Betheiligung
? ^  verm '^. ^'gelehnt hat. Der russisch-offiziöse „N o rd "  
§ ^ 4 ! ^listt,,:- lgt den Besuch gegenüber den Auslassungen 

st /fest »> > die erwähnte Inkonsequenz w ird aber auch 
st cheidjgung nicht beseitigt. I m  übrigen w ird von

« ^  lil ^"che ^l"^ew itsch nach P a ris  mehr Aufhebens gemacht 
§ ^k^chäkt ist. Seine politische Bedeutung w ird  offen

i? > K

Was um alles in  der W e lt hat es denn ttber- 
" "  ein M itg lied  des russischen Kaiserhauses der

„ M it der Akut.
Novelle von Zoö von Reuß.

(lltackdruck verboten.)
 ̂ > )V^f ju (5. Fortsetzung.)

°hue Zeugen sprechen, Madame?"
^  .stch "che lah sich nach ihren beiden Damen um. I h r  
^  Niau ^ ""d lich ; die Feierlichkeit, m it der der König
^  h V 'T V  lw ^eignet, die Sorge zu zerstreuen, die der Besuch 
>) ?>> ?helle orgerufen hatte. Auch Marquise Bracy und 
!i-i V  prange schien es etwas unheimlich geworden zu sein, 
m ^  w  den äußersten H intergrund des Boudoirs
8 ^  sts" W n k  der Königin entfernte sie gänzlich.

4  > saab- ^ d e n  zu sagen habe, Diadame, verträgt keine
4  ^  König m it Ernst.
4  M^^UthZ '^Antoinettes schöner, edler S t irn  zeigten sich Falten 

> 4  °>sk«i't ^  M und zog sich in  seinen W inkeln herab. D ie
< k , !d ^  iei-» Züge ward hierdurch zerstört, der Habsburger

^v» """erkennbar hervor.
X I "  Uich'O 9eß sich durch ihre Mißstimmung keineswegs 

. » I  big g, hr m it Würde fo r t :  „ Ic h  komme um S ie ,

' "  » gina ° " " "  Einer Verhaftung des Vicomte von
i, j ^ v̂s. ^ gradwegs, aber nicht ohne Anstrengung, auf 
l ! !? ..
!d  ̂ st,? Nick? Erbleichte etwas, dem scharf beobachtenden König
> i '^4?^ er ni.'k "B ia n  hatte m ir gesagt, daß er im  Auslande
> ! ^  '"werksam fort. „H a t man mich getäuscht? Ab-

^  ^  nicht, was man Ew. Majestät berichtet ha t," wich
X  -^'Ne k/t "us. „Jedenfalls wäre die kleine Täuschung 

^  !» D?süliche Rücksicht anzusehen . . . ."
brr'M adam e?"

<hai!«

französischen Hauptstadt einen Freundschaftsbesuch abstattet? Is t  
es denn eine neue Entschuldigung, daß Rußland und Frankreich 
auf gutem Fuße m it einander stehen wollen? D ie russisch­
französische Freundschaft d a tirt nun seit einer Reihe von Jahren 
und sie hat die mitteleuropäischen Mächte veranlaßt, ein Bünd- 
niß zu schließen, um gegebenen Falls gegen die Folgen jener 
Freundschaft gesichert zu sein. D ie Deklamationen gegen die 
Verbindung Rußlands m it der Revolution haben heutzutage 
keinen rechten S in n  mehr, weil sie absolut keinen praktischen 
E rfo lg  versprechen. D a rin  hat der „N o rd "  nicht Unrecht, wenn 
er sagt, es sei nicht nöthig, daß die Völker dieselben politischen 
Tendenzen und dieselbe Regierungsform haben müssen, um m it­
einander in  den besten Beziehungen zu leben. Drohte die Ge­
fahr in  Europa von einer anderen Seite, als dies in  W irklich­
keit der Fa ll ist, und könnte das Deutsche Reich auf Frankreich 
als Bundesgenossen gegen diese Gefahr rechnen, so würde es 
bei der praktischen Richtung unserer P o litik  diese Bundes­
genossenschaft schwerlich um deswillen zurückweisen, w eil die 
Franzosen nicht mehr von den Napoleoniden regiert werden. 
Der Pariser Besuch des Zesarewitsch ist nach alledem nicht dazu 
angethan, die bestehenden Besorgnisse über die politische Lage zu 
erhöhen.____________________________________________ ________

UokitisHe AagessHau.
Die Ankunft des Z a r e n  in  K ie l soll am 26. ds. erfolgen. 

Der Z a r kommt auf der „D e rja w a ", die von der „Z a -
rewna" und dem „G enera ladm ira l" begleitet w ird.

D ie a g i t a t o r i s c h e  A u s b e u t u n g  d e s  S t e i g e n s  
d e r  P r e i s e  fü r Fleisch, Kohlen u. s. w., wie sie die Opposi­
tion in it stärkstem Hochdruck betreibt, w ird  von dem vornehm­
sten Organ des Deutschfreisinns, von der „N a tio n ,"  unbedingt 
vertheidigt. „ M i t  agitatorischer Ausbeutung bezeichnen diese 
Herren," so schreibt die Barthsche Wochenschrift, „bekanntlich das 
Bemühen der Freisinnigen, die Lebensmittelzölle wieder zu be­
seitigen, um den Haushalt der weniger wohlhabenden Fam ilien 
von den Steuern an die Agrarier zu befreien." D ie Phrase 
„S teuern  an die A g ra rie r" verdient besonders niedriger gehängt 
zu werden. Welche Nichtsnutzigkeit liegt in  dieser Wendung, 
und wie w ird  durch sie der vornehme Charakter der „N a tio n "  
gekennzeichnet. W eiter aber heißt es in  dem betreffenden A r ­
tikel: „D aß die Freisinnigen keine Aussicht vorüber gehen
lasten werden, um der großen Masse der Bevölkerung die U n­
erträglichkeil an künstlichen Lebensmittelvertheuernngen begreiflich 
zu machen, ist selbstverständlich." Also es w ird  weiter gehetzt 
werden; das war ja  vorauszusehen. Aber nach dem W ortlau t 
der obigen Auslassung hätte eigentlich der Freisinn nun die 
Pflicht, auch einmal den Börsen, den Preistreibern des Kaffees 
und Zuckers und den m it unseren Lebensbedürfnissen operiren- 
den Spekulanten auf die Finger zu sehen. Denn wenn die 
Freisinnigen keine Gelegenheit vorüber gehen lassen wollten, um 
auf die Unerträglichkeit an künstlichen Lebensmittelvertheucrungen 
hinzuweisen, so würden sie fü r ihre Aufklärungsversuche ein 
weites Feld gerade auf dem Gebiete der Börse und des Zwischen­
handels finden. V o r den Pforten dieser Ins titu tionen  aber 
macht der unabhängige Freisinn aus Gründen, die nicht miß­
verstanden werden können, bekanntlich stets H a lt.

„M a n  kennt allgemein das sanfte Herz des Königs," fuhr 
M arie  Antoinette liebenswürdig fort. „W e r aus Ih re r  Umgebung 
wüßte nicht, wie schwer es Ihnen  w ird , die Strenge walten zu 
lassen gegen Ih re  Unterthanen?"

Ludwig seufzte nur.
„U nd doch —  gehört die Strenge nicht auch zu Ih re n  Re­

gentenpflichten, bereit gewissenhafte E rfü llung Eiv. Majestät an­
streben?"

»Ich hoffe auch die schwerste Pflicht zu erfüllen, wenn es 
die Gerechtigkeit verlangt."

„S icher —  aber S ie  thun es m it Aufopferung. Können 
S ie  es der liebenden G a ttin  verargen, wenn sie auch als Königin 
über S ie  wacht, S ire ? "

„S o  ist es wahr, daß der Vicomte nicht ins Ausland ge­
gangen ist, vielmehr durch einen Haftbefehl verhaftet wurde und 
in  der Bastille schmachtet?"

„ Ic h  glaube, daß es wahr ist — viel kümmerte ich mich 
nicht darum. M e in  H immel, es ist lange her —  wer denkt noch 
daran?"

„E s  ist —  lange her, M adam e?" wiederholte der König 
scharf, indem der Zorn  das Phlegnia besiegte.

„D a s  Leben am H of wechselt die B ilde r und Szenen fast 
ebenso schnell wie in  der Komödie," fuhr M arie  Antoinette 
leicht fort.

„O  M adam e!"
„U nd wahrlich, der Vicomte ging nicht unverdient in  das 

Staatsgefängniß."
„W as  ist sein Verbrechen?"
„Beleidigung des Königthums! Und welches andere V er­

brechen rächt sich schlimmer als dieses? D ie  Sorge», die das 
edle Herz des Königs jetzt belasten —  sind sie etwas anderes als 
die Ernte dieser S aa t?  Das Volk, das uns die Schuld der B ro t- 
vertheuerung aufbürdet —  woher schöpft es seine K enntn iß? W ill 
der König die Königin, der Gatte die G a ttin  ungestraft beleidigen 
lassen?"

Nach einer Meldung des „B ureau  Reuter" stünden in  
S a m o a  neue Unruhen bevor, wenn die Konferenzbcschlüsse 
nicht durchgeführt werden. Diese M itthe ilung  kann sich nur auf 
Amerika beziehen, dessen Senat die B erline r Uebereinkunft wegen 
seiner Vertagung noch nicht genehmigte. '

„Reuters B ureau" meldet aus S a n s i b a r ,  daß die 
„C a ro la " und die britische Korvette „Turquoise" nach Wanga 
abgesegelt sind, wo die Deutschen sich eine Position erkämpfen. 
E in  österreichisches Kanonenboot w ird  erwartet.

D ie g a l i z i s c h e n  K a i s e r  M a n ö v e r  sind zu Ende. 
Kaiser Franz Joseph ist m it seinem Gefolge, darunter dem 
deutschen und italienischen Militärattache«;, nach Gödöllö zurück­
gekehrt. D ie Urtheile über den V erlauf der Manöver lauten 
durchaus günstig. D ie  schon seit längerer Ze it erwarteten V e r­
änderungen in  den höheren Kommandostellen sind nunmehr er­
folgt.

D ie Unterhandlungen über den b ö h m i s c h e n  A u s g l e i c h  
sollen fortdauern. D er österreichische Ministerpräsident G ra f 
Taaffe w ill die Ausgleichskonferenz fü r den 21. d. M ts. nach 
W ien berufen, falls die Deutschböhmen der Beschickung derselben 
zustimmen. Es w ird angenommen, daß G ra f Taaffe den 
deutsch-böhmischen Parte iführern bestimmte und beruhigende E r­
klärungen bezüglich der Krönungsfrage zu geben bereit sei.

D ie „Nordische Telegraphcnagentur" verbreitet folgende 
Nachricht: An dem letzten N a m e n s t a g e  des  r u s s i s c h e n  
K a i s e r s  wurde im  kroatischen Theater zu A g r a m  die russi­
sche Nationalhymne gespielt. Das Publikum  hörte dieselbe 
stehend an, wobei es in  Lebehochrusen auf den Zaren seiner 
Begeisterung Ausdruck gab.

Auch die S p a n i e r  haben jetzt einen Ehrenwein der S tad t 
P a r i s  getrunken. Zweihundert Spanier, unter ihnen mehrere 
M itg lieder der Cortes, Gemeinderäthe von Barcelona, etwa 
sechszig Arbeiterdelegirte dieser S tad t und Vertreter der P a ­
riser spanischen Kolonie, sprachen am Sonnabend Nachmittag 
auf dem Stadthause vor, wo sie feierlich empfangen wurden 
und der Gemeinderath ihnen den bei diesen Gelegenheiten üb­
lichen Ehrenwein reichen ließ. D ie W irthe und Gäste tauschten 
die herkömmlichen Freundschaftsversicherungen und gegenseitigen 
Lobreden aus und diese waren noch im  vollen Gange, als 
fünfzig römijche Arbeiterdelegirte sich ebenfalls einfanden und 
der Pariser M un iz ipa litä t überschwängliche Liebesschwüre der 
30 000 Arbeiter Roms, welche sie zur Ausstellung geschickt, dar­
brachten. Herr Chautemps, der Präsident des Gemeinderaths, 
hieß sie alle willkommen und bedauerte, daß nicht auch P o rtu ­
giesen zugegen wären, um die lateinische Fam ilie  zu vervoll­
ständigen.

D ie f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  hat Maßregeln zur A u f­
rechterhaltung der Ordnung am Tage der allgemeinen Wahlen 
(Sonntag) getroffen. I n  P a ris  sollen die Truppen von 
Sonnabend ab in  den Kasernen konsignirt bleiben.

Der besonders durch den B o u l a n g e r p r o z e ß  bekannt ge­
wordene Oberspion F o u c a u l t  de M o n d i o n  veröffentlicht 
jetzt eine Anzahl Berichte über seine Thätigkeit als Geheimagent 
unter Boulangers M inisterium . Danach soll 1887 die neue 
Bewaffnung Deutschlands Gegenstand eines Konflikts zwischen 
dem Fürsten Bismarck und der M ilitärbehörde gewesen sein.

„U nd was that der Vicomte? A u f welche Weise zog er sich 
den Z o rn  der König in zu?"

„E r  ist der Verfasser einer Schmähschrift gegen unsere könig­
liche P erson!" erwiderte die Königin m it wirklichem Stolze.

„W e r ist der Urheber des Haftbefehls? A u f wessen Ver­
anlassung erfolgte die Verhaftung? W er vollzog sie?"

„W ahrlich, S ie  muthen m ir vie l zu an Gedächtnißkraft, 
S ire ,"  meinte die Königin mißmuthig. „ Ic h  erinnere mich nur, 
daß M arqu is  Quevresmont, als M in ister des In n e rn , Kenntniß 
erhielt von der Schmähschrift —  durch mich selbst. Alles andere 
war seine Sache."

„W a ru m  wandten S ie  sich nicht an mich, Madam e?"
„W arum ?  N un um Ew. Majestät zu schonen, um die Falten 

auf der königlichen S t irn  nicht noch tiefer werden zu lassen —  
dürfen S ie  darum zürnen?" sagte M arie  Antoinette m it aller 
Anmuth, deren sie fähig war. „W ahrlich , die geheiligte Person 
des Königs ist zu erhaben, um sie durch Bagatellen zu stören und 
zu betrüben."

„ Ih r e  liebende Fürsorge entzückt m ich," konnte der König 
nicht umhin zu sagen. E r pflegte denjenigen immer dankbar zu 
sein, die seine Ruhe zu schonen verstanden.

„U n d  darf ich wissen, wer das Gedächtniß des Vicomte in  
Ih re m  Gedächtniß wachgerufen hat, S ire ? "  fuhr M arie  Antoinette 
kühner fort. „W ahrlich , es verdiente ausgelöscht zu sein."

„ E in  junger, äußerst geschickter Handwerker, der mein Lehr­
meister in  der Drechslerkunst ist, rie f die Gerechtigkeit fü r den 
Vicomte an. E r nannte ihn seinen W ohlthäter."

„S e in e  Schmähschrift ließ ihn als den gefährlichsten Feind 
des Königthums erkeunen."

„D e r  junge M ann gab zu, daß der Gefangene möglicherweise 
auch unserer königlichen Gnade bedürfe. Wollen S ie  sie nicht 
walten lassen, Madame —  gleich m ir?  Wahrlich, w ir  haben 
gelernt zu verzeihen in  der vergangenen Z e it ."

M a rie  Antoinette schien der B itte  gegenüber nicht unzu­
gänglich. S ie  war ihrer N a tu r nach gütig und wohlwollend, bis



Fürst Bismarck habe der Militärbehörde zum Vorwurf gemacht, 
sie wisse nicht, was sie thue; durch Umformung der alten Waffe 
in  Repetiergewehre, die nun wieder durch Repetiergewehre an­
deren Kalibers ersetzt werden müßten, habe sich Deutschland in 
große Unkosten gestürzt. Unter solchen Umständen sei eine ge­
regelte Finanzwirthschaft unmöglich. Darauf sei ein vom Feld­
marschall Grafen Moltke gezeichneter Bericht dem Kaiser vorge­
legt worden, der die Nothwendigkeit der Neubewaffnung unter 
Hinweis auf die französische Bewaffnung begründete. Darauf 
seien schließlich die geforderten Bewilligungen, wenn auch in 
etwas beschränkterem Maße, erfolgt.

Einem großen Theile der L o n d o n e r  D o c k a r b e i t e r  
w ill nach den Feiertagen des Streiks die Arbeit offenbar nicht 
mehr schmecken. Trotz des ihnen von den Streikführern ertheil­
ten Raths weigern sie sich m it denjenigen Arbeitern, die während 
des Streiks die Arbeit fortgesetzt haben, m it den sogenannten 
dlaelUsAg, zusammen zu arbeiten. 1500 Stückarbeiter in  den 
Albertdocks, sowie die Lastträger haben deshalb die Arbeit nieder­
gelegt.

Aus B e l g r a d  wird gemeldet, daß König M ilan  beabsich­
tige, am 28. September dortselbst einzutreffen und während des 
Aufenthalts der am 29. d. Mts. ankommenden Königin Na- 
talie in  der Residenz zu verbleiben. Die Regentschaft sei be­
müht, die Begegnung hintanzuhalten.

Die korean i sche R e g i e r u n g  ist, der „Chinese Times" 
zufolge, vollständig bankerott. Sie kann nicht einmal die klei­
nen Gehälter, die ihren ausländischen Beamten fällig sind, aus­
zahlen. Nun hat Korea einige Dampfer angekauft und ver­
sprochen, den Preis fü r dieselben in jährlichen Raten abzu­
zahlen, doch warten die Eigenthümer der Fahrzeuge schon seit 
geraumer Zeit auf die fällige Ratenzahlung. Auch sind viele 
Schulden, die die Regierung schon vor 5 Jahren gemacht hat, 
bis heute noch unbezahlt.

Deutsches Weich.
B erlin , 17. September 1889.

—  S. Majestät der Kaiser wohnt täglich den Manöver­
übungen des 7. und 10. Armeekorps in der Umgebung von 
Springe bei. Das Befinden des erlauchten Monarchen ist das 
allergünstigste.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin treffen 
am 1. Oktober zum Besuch des großherzoglichen Hofes in 
Schwerin ein.

—  I .  M . die Kaiserin Friedrich ist von ihrer Erkältung, welche 
sie einen Tag ans Zimmer fesselte, soweit wiederhergestellt, daß 
sie heute (Mittwoch) früh m it den Prinzesfimientöchtern ihre 
Reise nach Kopenhagen antreten konnte. Am 23. September 
kehrt die Kaiserin Friedrich nach Berlin zurück, wo sie bis zur 
Abreise nach Athen am 19. Oktober residirt.

— Der Prinzregent von Braunschweig, Prinz Albrecht von 
Preußen, tr ifft am Sonntag den 22. d. Mts. in Brunn ein, 
um das ihm von S r. Majestät dem Kaiser Franz Joseph an­
läßlich der jüngsten Kaiserentrevue in Berlin  verliehene D ra­
gonerregiment Nr. 6 zu besichtigen. I n  Brunn gedenkt der 
Prinz bis Montag zu verbleiben.

—  Prinz Georg von Preußen wird am 24. d. Mts. von 
Rigikaltbad nach Luzern reisen und von dort Ende dieses Monats 
eine mehrwöchige Reise nach Ita lie n  unternehmen.

—  Der Großfürst-Thronfolger von Rußland ist heute früh 
4 Uhr m it Gefolge und Ehrengeleite mittels kaiserlichen Sonder- 
zuges in  Kiel eingetroffen und von dem Hofmarschall von Secken- 
dorff empfangen worden. Der Thronfolger begab sich zu Fuß 
nach der Jensenbrücke, wo sich die deutschen Würdenträger, der 
kommandirende Admiral G raf v. d. Goltz und die Marineoffiziere 
von ihm verabschiedeten. Der Thronfolger begab sich darauf 
an Bord der Dacht „Zarewna", welche gegen 5 Uhr in See 
ging.

—  Der Herzog von Koburg ist in der vergangenen Nacht 
nach seinen Besitzungen in T iro l abgereist.

—  Die Wiederherstellung des Reichskanzlers Fürsten B is ­
marck, der bekanntlich an einer Venenentzündung erkrankt ist, 
wird in einigen Tagen erwartet.

— I n  verschiedenen den Hofkreisen nahestehenden Blättern 
werden alle auf Abschiedsgedanken des Generals v. Albedyll be­
züglichen Meldungen auf das bestimmteste dementirt.

—  Der deutsche Botschafter in S t. Petersburg v. Schweinitz 
ist gestern hier eingetroffen.

ihre Leidenschaften ins Spiel kamen —  dann freilich fand sich 
die angeborne Herzensgüte von ihrer Herrschsucht, Eitelkeit und 
Genußsucht schnell in den Hintergrund gedrängt. Ueberdies hatte 
sie in der vergangenen Zeit durch den Halsbandprozeß schlimmeres 
überwinden gelernt —  das Pamphlet des Vicomte war dagegen 
wirklich nur eine Bagatelle, wie sie dem Könige vorhin gesagt 
hatte. S ie überlegte einen Augenblick, aber der Ausdruck ihres 
schönen Antlitzes war freundlich und herzgewinnend, es kam ihr 
sichtlich auch darauf an, sich dem König gegenüber liebenswürdig 
zu zeigen.

„ Ic h  lege die Sache des Viconite in  Ih re  Hände, Madame," 
begann Ludwig wieder, „aber ich empfehle ihn Ih re r Gnade."

„D ie  Fürsprache Ew. Majestät ist m ir Befehl," sagte Marie 
Antoinette nun entgegenkommend, wenn auch m it sichtbarer Ueber­
windung.

„D a  I h r  liebende Fürsorge und der Diensteifer meines 
Ministers die Angelegenheit meiner eigenen Beschlußnahme ent­
zogen hat, möchte ich derselben fern bleiben — wenigstens im 
Hintergründe. Freilich setze ich dabei voraus, daß der Viconite 
endlich seine Freiheit zurückerhält. Falls die G e r e c h t i g k e i t  
dies nicht erlaubt - -  mag die G n a d e  walten. Die Haft in der 
Bastille mag als ausreichende Strafe gelten. D arf ich die Zu- 
sicherung Ih re r Gnade für den Vicomte m it m ir nehmen, wenn 
ich Sie nachgedrungen jetzt verlasse, Madame? Die Regierungs- 
geschäste dulden keinen Aufschub."

Die Königin war augenscheinlich m it der Wendung der Sache 
sehr zufrieden. Sie hatte größere Unannehmlichkeiten gefürchtet, 
der Verkehr m it dem königlichen Gatten fing an, zuweilen recht 
schwierig zu werden. Nicht nur den königlichen Prinzen gegen­
über, auch gegen Marie Amoinette zeigte sich Ludwig gegenwärtig 
oft voll unerwarteter Strenge. S ie war klug genug, keine 
Schwierigkeiten zu machen, und sagte m it Anmuth:

„ Ic h  kann nur wiederholen, daß der Vicomte von Merville 
durch die Fürsprache Ew. Majestät meiner Verzeihung gewiß ist. 
Es handelt sich nur noch um eine passende Veranlassung —  man

—  Der Oberbürgermeister von S t. Petersburg Likahtschew 
ist heute von dort hier eingetroffen.

—  Eine hohe niederländische Ordensauszeichnung ist unse­
rem Kaiser vor kurzem durch Verleihung des Großkreuzes des 
militärischen Wilhelmsordens zu Theil geworden. Es ist dies 
das erste M al, daß dieser Orden einem Fürsten verliehen wird, 
der noch nicht im Feuer war. Kaiser W ilhelm I. erhielt den­
selben erst bei seiner Thronbesteigung, Kaiser Friedrich und 
Prinz Friedrich Karl nach den Siegen von 1870. Der Orden 
wurde 1815 von König Wilhelm I. der Niederlande gestiftet, 
als sein Heer gegen Napoleon nach der Rückkehr von Elba mo- 
b ilisirt wurde. Er ist in allen militärischen Kreisen hochgeschätzt. 
Wer die Niederlande kennt, weiß, welch hohe Bedeutung dort 
bei hoch und niedrig dieser seltenen Auszeichnung beigelegt wird, 
namentlich von König Wilhelm selbst.

—  Zwischen dem kaiserlichen Hauptquartier Jagdschloß 
Springe und den Städten Braunschweig, Hildesheim, Osna­
brück, Gütersloh und Hamm i. W. trat, der „Post" zufolge, 
eine kaiserliche Brieftaubenpost in Thätigkeit. Es sind über 
hundert Tauben, welche den militärischen Nachrichtendienst 
vermitteln. Die Weiterbeförderung der Depeschen erfolgt als 
dringend durch den Reichstelegraphen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen Bundesraths­
beschluß, durch welchen der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft 
die Rechte der juristische» Persönlichkeit beigelegt werden.

—  Dem Vernehmen nach besteht die Absicht in Asuncion 
(Paraguay) ein deutsches Berusskonsulat zu errichten. Zur Zeit 
wird die dortige Konsulstelle kommissarisch verwaltet.

—  Die photographische Jubiläumsausstellung siedelt, wie 
bereits mitgetheilt, von Berlin  nach Königsberg i. P r. über. 
D ort wird dieselbe am 3. Oktober eröffnet werden und drei 
Wochen dauern.

—  Auch die deutsche Witugesellschaft wird wie verlautet, 
an die zuständigen Stellen Eingaben um die Errichtung einer 
direkten Postdampferlinie nach Ostasrika richten.

—  Es wird überall m it großem Interesse vernommen 
werden, daß der neue Repetirkarabiner für die Kavallerie sich 
bei den Proben vorzüglich bewährt hat. Er ist kleinkalibrig 
(7,5) mit Patronenpackung.

München, 18. September. Ein über das Befinden des 
Königs Otto erstatteter Bericht lautet im wesentlichen unverändert. 
Die heftigsten Erregungszustände wechseln mit stundenlanger 
Bewußtlosigkeit. Die Aufnahme von Nahrung ist reichlich, ob- 
schon unregelmäßig, zuweilen lehnt der König jede Nahrung ab. 
Die Gesichtsfarbe ist infolge des ausgedehnten Aufenthaltes im 
freien andauernd f r i s c h . _____________________________

Auskand.
Prag, 17. September. Bei der Landtagsmahl auf der 

Präger Kleinseite wurde der altczechische Kandidat Dietrich gegen 
den jungczechischen Kandidaten gewählt. Die Wahlen in der 
Präger Altstadt und Neustadt finden erst morgen statt.

Wien, 18. September. Das Armeeverordnungsblatt ver­
öffentlicht folgende Versetzungen bezw. Ernennungen: Der FZM . 
Herzog von Württemberg —  bisher Korpskommaudant zu Lem- 
berg —  ist zum Kommandanten des III. Armeekorps in Graz; 
der F Z M . Baron Schönfeld (Graz) zum Kommandanten des 
II. Armeekorps in W ien; der General der Kavallerie Prinz 
Windischgrätz, bisher Kommandant des I. Armeekorps, zum 
Kommandanten des XI. Armeekorps in Lemberg; der FZM . 
Baron König (Wien) zum Generalinspektor der In fanterie ; der 
FM L. Baron Reinländer zum Kommandanten des X. Armee­
korps zu Przemysl; der FM L. Graf Grünne zum Komman­
danten des VIII. Armeekorps zu P rag; der F M L. von Krieg­
hammer zum Kommandanten des I. Armeekorps in Krakau und 
der FM L. Czihary von Lauerer zum Festungskommandanten 
von Krakau ernannt worden.

Neapel, 17. September. Die gerichtlich bestellten ärztlichen 
Sachverständigen Fruscio und Galozzi wurden heute Nachmittag 
bei Crispi von dem Staatsanwalt in Gegenwart des General­
staatsanwalts und des Untersuchungsrichters über die Erheblich­
keit der Wunde Crispis und über die Folgen vernommen, welche 
eingetreten sein würden, wenn der Stein die Schläfen oder 
eine» anderen lebensgefährlichen Theil des Kopfes getroffen 
hätte. Dieselben sagten aus, daß in solchem Falle die Folgen 
hätten tödtlich sein können. Die Wunde wurde darauf unter­
sucht und ein diesbezügliches Protokoll aufgenommen.

muß ihm Gelegenheit geben, meine G n a d e  anzurufen . . . . "
„Dieser Umstand wird keine großen Schwierigkeiten bereiten," 

meinte der König nachsinnend. „Auch wünsche ich keine Ver­
zögerung der Sache. Ich gebe Ihnen zu bedenken, daß die Un­
zufriedenen m it Leichtigkeit Kapital schlagen werden aus der ge­
heimen Verhaftung des Vicomte. Darum lassen Sie bald Ih re  
Gnade walten, Madame."

„Seien Sie unbesorgt, S ire —  die Gelegenheit wird schnell 
gefunden sein durch einen Z u fa ll", überlegte die Königin, „die 
Marquise Bracy, die augenblicklich meine Oberhofmeisterin ver­
tr itt, berichtete m ir von der bevorstehenden Verbindung der 
Vicomtesse von Merville m it ihrem Vetter, dem Baron Cavignac. 
Die Cavignacs gehören dem besten Adel an und sind von un­
erschütterlicher Loyalität. Ich werde nicht umhin können, die 
junge Baronin nach ihrer Vermählung zu empfangen, ja es 
wird m ir Freude machen, besondere Freude . . . .  Es bleibt 
der Tochter überlassen, für den Vater zu bitten."

Der König, der die Beweglichkeit von Marie Antoinettes 
Geist kannte und bei der eigenen, oft bitter empfundenen Schwer­
fälligkeit doppelt zu schätzen verstand, schien vollständig befriedigt. 
D ie Sache hatte sich gut erledigt. Voll Anerkennung und Be­
wunderung ergriff er die blütenweiße Hand der Königin, die 
aus dein gelblichen Spitzenbesatz des Morgenkleides förmlich 
hervorleuchtete, und drückte einen zärtlichen Kuß auf die schlanken 
schön geformten Fingerspitzen. Dann stand er auf, etwas lang­
sam und schwerfällig, und empfing die ceremonielle, aber un­
muthige Verbeugung der gleichfalls sich erhebenden Königin und 
schritt würdevoll der Thür zu.

Nach seinem Weggehen ergriff Marie Antoinette eine kleine 
goldene Glocke, deren Heller, aber diskreter Ton alsbald die dienst­
thuende Kammerfrau Madame Manche herbeirief. S ie fand 
sich etwas echauffirt von der Begegnung m it dem Gemahl und 
verlangte nach einer erfrischenden Essenz. Die Stimmung schien 
aber durch deren Gebrauch sich kam» zu verbessern, wenigstens 
fand die wiedereintretende Schauspielerin, Mademoiselle La-

des
Neapel, 18. September. Das Allgemeinbefinden ^

sterpräsidenten Crispi bessert sich mehr und mehr. ^
ränder sind vollständig m it einander verwachsen, Apinde" 
keinerlei Eiterung. Auch heute wird Crispi meyrer
außerhalb des Bettes zubringen. 

G ibra ltar, 17. September. Reuterrneldung- Si»
, k»,-Aeise °

Malaga kommendes spanisches Schiff wurde auf F c,
s von Riffplrn 
Passagier lind 4

Tanger in der Nähe von Alhucemas von Riffp'*" . Mir"!" >> 
und geplündert. Der Kapitän, ein Passagier unv ^
wurden gefangen genommen. °

P aris , 18. September. Zu Ehren der A  ^
Spanien und anderen Ländern anwesenden »eie ? 
heute eine vom Verein der Civilingenieure vera > , v» - 
lichkeit auf dem Eiffelthurm statt. An die Bei ^BesichAZF
Thurmes schloß sich ein Festmahl auf der ersten p 
bei welchem der Erbauer Eiffel den Vorsitz ' " ^ . ^ o t  ^  ö 
brachte nach einem Toast auf den Präsidenten 1 ^
Trinkspruch auf die souveränen Länder aus, s§pderö̂  ^
legirte an dem Festmahl theilnahmen. Er hob ' K
civilisatorische Werk hervor, das Rußland durch 1. H
General Annekow gebaute Eisenbahn für Asien »o a ^
russische Delegirte Kartzow dankte m it eine»
Frankreich. . Ä lb e ^  ?

London, 18. September. Der Präsident d 
richtete ein Schreiben an den Lordmayor und "» § j„ « >,
Manning, in welchem er auf die gestrigen Borg ^  
Docks hinweist und zugleich m ittheilt, daß die Vag 
besser sei. Die Streikenden verlangten drohenv ^x ik  ^  ^  
der sogenannten blaekle^s, solcher, die an dem „o<h H,, 
theilgenommen haben. Der Lordmayor wird he 
Besprechung m it den Direktoren haben. . ^

er. Der Kronprinz vo ? dKopenhagen, 18. September.
Kaiserin 8 '"

des e>A
land ist nach Gjedesby gereist, um die 
empfangen.

Konstantinopel, 17. September. Zu 
Admirals Hoskins, welcher am Sonnabend hier 
fand beim Sultan ein D iner statt, an welche»' 
Botschafter mit Gemahlin lind mehrere Minister 
Der Su ltan  hat dem Admiral Hoskins ^  
Medschidieordens v e r l i e h e n . ______

RrsVinziak-WachriÄten.
§ Argenau, 17. September. (Verschiedenes.) A  -z».

14. September fand hierselbst eine Sitzung des 
Pestalozzi-Zweigvereins statt. Der Hauptpunkt der ^  v per ^
die Beschickung der Provinzial-Lehrerversammlung. u ^  ^u ^
Versammlung des Pestalozzivereins, welche gleichzeitig " B  . E  kj,

- -  l - W e ^Birnbaum tagen. Herr Lehrer Kringel - W ierzäMt . ^ it ' ^  
Delegirter für beide Versammlungen erwählt und in ^  u in^p
Instruktionen versehen. — I n  der am Montag de ^ ^
Vorsitze des Kgl. Kreisschulinspektors Herrn Heckert a ^  e ^
hiesiger Schule abgehaltenen Bezirkslehrerkonferenz ."   ̂ 7 . ^  ^  ^

u über Sprichwörter da. ^
wronski-Nischwitz, . >̂1
l. Hauptlehrer P r . ^  .
Gesundheitspflege M ^  ^

bnekmen beariffen. . ^s.lbsi

hiesiger Schule abgehaltenen Bezirkslehrerkonserenz 
Kindern der Ib-Klasse Lehrproben über Sprickwör^' 
treffend, von den Lehrern Sko wronski-Nischwitz, 
Neumann-Markowo vorgenommen
alsdann über das Thema „D ie _____ _ . , . ,

Die Masernepidemie ist im Abnehmen begriffen, .^selbst ^ 01̂ , 
kleinen Kindern sehr aufgeräumt. — Heute sand h 
statt. Ausnahmsweise war das Wetter günstig und l .^ r ^ § , 1^  ) 
Verkehr ein sehr reger. Das aufgetriebene Vieh 
— Die Betheiligung der Kameraden des hiesigen ^
Provinzial-Landwehrfeste und der feierlichen Sl-
Posen verspricht eine sehr zahlreiche zu werden. trS ^  ̂ det  ̂ H 
35 Kameraden zur Fahrt gemeldet, welche am Sonna A s tt^  A  
dem Mittagszuge angetreten wird. ^  m-sjtzek ^  §,i>

* C u lm , 19. September. (Bestätigung.) . Der , ' vas^' . ^  
Niederausmaß ist als Schulkassenrendant für die Scvu ^   ̂ ^
Dauer von 6  Jahren vom königl. Landrath bestätigt ^ .

(*) C u lm , 19. September. (Einen argen ^  juN.  ̂ -l" § 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag mehrere gebUve s^ridlg^, d> ^ 
hiesiger Stadt verübt. Dieselben glaubten aus einem > ^ it A

" ........—  — ........... ...  - l  müssen. S>-
g-bU°e.-n V ' i - v L i l ,  c «I
. singend un ^  da',̂ kNti K

den Sonnabend recht vergnügt begehen zu 
kosteten: Vergnügen sich, wie es einem 
ruhig nach Hause zu begeben, gingen sie 
durch die Graudenzerstraße und über den Markt

Doch " ŝ

zufrieden warfen sie unter Schreien und Toben

Stein wurde am anderen Tag im Zimmer gefunden. - kill ^
noch übergeordnete Schulbehörde dürfte Veranlassungnoch übergeordnete Schulbehörde durste Beraum,,""*, > ^
dieser Angelegenheit näher zu beschäftigen. ^ ^

M arienwerder, 17. September. (Elektrische B e lA ^  ^

"  .. ......... ...................... "  - " / «die F irm a Fritsche und Pischon in  B erlin  ist su/ 
elektrische Beleuchtung hergestellt worden. D 
Glühlampen wird diese Fabrik künftig ihr Licht

: Theil"'
grange, fü r ihre weitere Thätigkeit nur geringe 
Anerkennung. ^  W

. . . .  . .  8
Inzwischen vergingen der

Hotel Cavignac in sonderbaren, ................... en-'
Zeit, welche sie vom 8aore eoeur trennte, M  jM,»>» x  
kurzen Wochen, erschien ihr aber durch den R E  '
Halts wie ebensoviele Jahre. Ih re  bevorstehe dec ^ c  H  ^ 
m it ihrem Vetter und der darauf gegründete V) ^  d'k ^  ^  ^  
des Vaters, die Begegnung m it Etienne M»eey" »»„F'-, ^  
Befreiung noch eine andere Hoffnung erwecst i j,,

ihre Gedanken gänzlich gefangen. Ohne ^
die Darlegung der Pläne der Baronin C avign»^^ft - « ^
für die Zukunft des jungen Paares 
m it großer Unermüdlichkeit wiederholte.

„ Ic h  werde meinen lieben Kindern ^
Wohnung überlassen, während ich mich aufs L E . »  1,
sie m it übertriebener Freundlichkeit,
berührte. „E s  ist nothwendig, daß
einen großen Haushalt führt und sich von 
Cavignac selbst einrichte. Ich hoffe. Du bm 
liebe

Baron

Ainise? Rede, sprich." . ^ d -  ^  ^
Die junge Vicomtesse antwortete aus've ^ F zr, ^

bindung m it ihrem Vetter ward ihr von 4 4 ^  ", 
verhaßt, so sehr, daß sogar ihre Duldsamke'1 s o - > "  ^
Beginn ihres bräutlichen Verhältnisses zu Alp A
hatte sie sich dadurch zu helfen gemußt, daß 's  
vor als Verwandten behandelte. Aber auch.. . deE^ L 
mählich unmöglich, die Abneigung steigerte ?!,
sie seine Nähe bald unerträglich fand. Daß pichst" ,) h 
Begegnung m it dem deutschen Kavalier f /  '
war, ahnte sie mehr, als sie es empfand, ^ r ts e h "^



,̂ llg ae!,?' September. (Eintreffen der „O lga".) Heute Nach- 
tiksj  ̂ ^  Uhr traf von Kiel kommend die Kreuzerkorvette „O lga"  

und ging Zur Außerdienststellung und R eparatu r

<>Er polnischen Grenze, 13. September. (Pferdeeinfuhr. 
M  russ'^ lhafte r Uebermuth.) I n  diesen Tagen haben einige 

is- M  » ^  Pferde die Grenze passirt, um nach Frankreich und
tiiieri llnd zu werden. Die gekauften Thiere sind meistens n u r

§ .s-li ^.^Uärzwecken ungeeignet, weshalb man ihrer A usfuhr
>!M l d e n  Weg legt. — E inen großen Verlust hatte in

„ e n  Woche der K aufm ann und Gutsbesitzer C. auf Chlebow. 
E -  nämlich
^  ^  Abit mußten
^  Krankheit erschossen w erden;
eie ^

vor kurzem zwei Hunde toll geworden. Nach 
eit mußten 40 Stück Vieh, 18 Pferde und Füllen wegen 

ja es steht zu befürchten, 
werden wird. — Einen 

in der vergangenen 
Dieselben hatten den Schmugglern 

abgenommen und traktirten damit drei B auern- 
 ̂ die Kinder nach einigen S tu n d en  verstärken, 

w vur^ P ro v in z  Posen, 17. September. (Denkmalseinweihung. 
^  ^"ßw affe.) I n  Tirschtiegel wurde am S o n n tag  das den 

N t .  ^  M I. und Friedrich I II . errichtete Denkmal feierlich ein- >zn eii —  - -  -

-̂k Un̂  l <  ̂ oes Borats ^emen ^>apen ein 2 )eweyr, oas er reoen- 
hielt. E in  unglücklicher Zufall fügte es aber, daß 

^  entlud und das Geschoß den dabei sitzenden K aufm ann

- ' S

L

Der Unglückliche w ar sofort todt. 
(Domherr Sibilski) ist heute gestorben.

unpaarigen M ona t füllt, liegt die W ahl des Nach- 
D l i a V e r e i n b a r n n a  mit dem päpstlichen S tu h l der S taa ts -

Lokales.
 ̂ . Thorn, 19. September 1889.

V M e i r u n  g.) Der Chef der Landgendarmerie G eneral der 
^1. ' Aauch hat sich zu Jnspizirungszwecken nach Westpreußen

d e r  R e s e r v e n . )  Nachdem die beiden J n fa n -  
Borcke und von der M arwitz, sowie das Pionier-lltjj'M ^  o von Borcke und von der M arwitz, sowie das P w m er- 

V /^ h r t  ^ u d ^ d a s  Fußartillerieregim ent N r. 11 aus dem M anöver

 ̂ ___ ...... __  . . .  ______  des ^Artillerie-
onnabend zur Entlassung kommen.

Angesichts der außerordentlichen Erhöhung 
1l^ ^  von feiten der P r i v a t b e r g w  e r k s  besi tz e r  hat
ellj ^  ^ der ^  M inister der öffentlichen Arbeiten die Ver-

^  - M / ^ M n ^ ^ ^ i s b e r g w e r k e  angewiesen, sofern eine Erhöhung 
enn ^  s"r Steinkohlen und Braunkohlen den steigenden 

^rechend angezeigt erscheine, darin  noch eine angemessene 
»l. aüns?^ beobachten und sich von übertriebener Ausnützung der 

,b -d - t z !  '7 - r  ' d i e s e , die Gefahr... H'ü der" ^bsen Umständen die A nforderungen an die Leistungs- 
W '1 ' .  ô len tre ffe n d e n  Staatsw erke unverhältnißm äßig gesteigert8 Wegen der zur Zeit im Kreise 

Nachbarkreisen herrschenden M aul- und Klauen-
in o»- den 20. Septem ber in S tra sb u rg  und auf den 

.„l ^  ,lonowo anberaum ten Viehmärkte vom Regierungs-
^  ^Khoben worden, der Auftrieb von Pferden ist jedoch

^ o ^ ^ o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  18. S e p t e m b e r . )  An- 
 ̂ S tadtverordnete, den Vorsitz führte Herr Professor

die H erren Erster Bürgermeister 
. D as Protokoll über die monatliche
oer Kämmereikaffe vom 31. August d. J s .  weist einen 

kry.'^ou 81263,96 Mk. nach; die Versammlung findet nichts 
"  Die Superrevision der Rechnung der Krankenhaus- 

z E innahm e von 41 865,85 Mk., darunter
und eine Ausgabe von 35 588,94 Mk.

L  L ° 's> °n  ^  Schust«hrus' -  1.

d-'i>Ä eraiebt eine Ei,
! ^  A e s Z ^ g u n M

^"6 der "Aushilfskräfte (Kanzleigehilfen und Schreiber) 
. ?V ^U an^O "teibureau) stand bisher dem Vorsteher des B ureau  3 
2l ' " ? Nickt Ü !^^on 650 Mk. zur Verfügung, welches indessen vom 

- i» !>^ für ausreichend erachtet wird. Die Ansprüche an
^ !»' Md . er Polizei haben auf allen Gebieten eine S teigerung er-
t ^  M lp o l j^ ^  nicht geringen Theile durch das Ink ra fttre ten  der

^ an "Nd m'^bn Gesetzgebung, welche durch die Unfallversicherung, 
f ^räst^^olizeigesetze einen gegen früher bedeutenderen Auf- 

^ ^ötkia mtikltt. Der M agistrat * — ^ ^  - ^°kk ^ h i g  macht. Der Nra'gistrat beantragt daher, jenes
^rückzuziehen und die erforderlichen Hilfskräfte direkt 

llb ^  Mbe. zu besolden. Die Versammlung stimmt bei mit
1^!, * Ma» ^^se Lllaßregel vom 1. Oktober ab in K raft tritt. —
eV ^  » V.' ^  ^  1889 wird der Versammlung zur Kenntnißnahme
Bi/-? Pächter

^  ^  u r f u i h  UltV IV I»>I»IN. v>c
"> laus ^°willigt die Kosten der E inrichtung in Höhe von 

1̂  hatte !-^^bn E tat. — 6. Betreffs der Zusammensetzung
Ä V r^ a ß  in der S itzung vom oi
^'ltn^ltatrO^'blbe bestehen solle au s dem Erster B i 
^  n n ^ -  Drillich dem Syndikus, dnn Känr

^ r n .  dem Beigeordneten u n t

.  ............. .....

V i e n ^ e  ,̂ Einer generellen Regelung der Frage, ob solchen Lehr- 
b e s ^ ^  vorübergehend und stellvertretend im städtischen 

"m gt werden, auch die Ferien  zu vergütigen seien, im

i" ____ ................. ^ o b e r  ab in K raft tritt.
* ^  ^  ^)er Pächter des Rathskellers hat' beim M agistrat die 

für F ra u en  im Rathskeller beantragt. D a der 
anerkennt und nachweist, so stimmt die Ver-

60 
_ des 

21. J u n i  d. I .  
Erster Bürgermeister, drei 

! N  nämlich dem Syndikus, dem Kämmerer, dem Bau-
besi^EsoldetenM itgliedern oder Schöffen. I m  8 2 dieses 

^  >!?k daß der Beigeordnete aus den drei besoldeten
N?.- El?ldeten M itgliedern zu wählen sei. Dieser Bestim- 

. lß un ter dem 28. J u l i  d. J s .  die Genehmi- 
.!b"' S tad tvertre tung  anheimgegeben, das S ta tu t  so zu
>> solle au s dem Erster Bürgermeister

M itgliedern, deren eines die Geschäfte 
n habe, und neun Schöffen o d e r  drei 

iiß V  V ?", dem Beigeordneten und acht Schöffen. Die Ver-
K nauser A nregung Folge. — 7. Der Spezialfall, daß 

 ̂ v  aushilfsweise beschäftigte Lehrerinnen Stell-
-H' !^ite ru ^  ^"r die F erien  liquidirt haben, gab in einer leb-

Der A u s g u ß  hatte empfohlen,^für die Ferien

s ii l^  .. ........ ......................... ... .......... . .
O l ) / ? I c k  „?bre D auer angenommen werde. I m  letzteren Falle 

V tj^ . ^hr'.^.Us Billigkeitsrücksichten, da ja die Ferien  nicht vom 
' " "  ',.7> Ä >u ,.?» n en  abbänaia w ären, die Kosten auch für die Zeit

es sich um geringe Sum m en 
gli'ViV dj.s^len,7^"Nwalt W arda deducirte, daß, wenn die V ertretung

'K   ̂ aA ü!!g1g w ' L
k  ^  besonders da
M  /  V  d jZ 'tien 'M an w a lt W arda deduci 
,kS" ?>s e>nn°n h '

.>i ^end"° iortdarHMW
^  ^ die ^ ' hiesigen königl.

W n ,  Ä e « ? °r ,e n  auch keine 
U . l « > r  V e r  üben a ls  unbillig

, rien von Berücksichtigung ausgeschlossen, wenn 
 ̂ .olge und bei M itrechnung der Ferien  höchstens 

oer angestellten Lehrerinnen erreiche, so seien die 
retungsdauer einzuschließen. S tv . Fehlauer weist 

Gymnasium die stellvertretenden 
Bezahlung erhalten, w as Erster 

bean- 
Fall,

l!^  eben a^sunbillig bezeichnet" S tv . Fehlauer b
^  für jeden einzelnen .

'lit F ng vor den Ferien  begonnen und nach denselben fort-
, ''' î V? kick hack! ^ ? M n g  der Versammlung einzuholen. S tv . Pros. 
H ^  i ^ ^ e r  auf die Unzuträglichkeiten und Ungleichheiten

V  Ä e x  M  Fehlauer'schen Vorschlage ergeben würden, auf- 
^  ^  M t^ .o ^  desselben stimmt die Versammlung dem An- 

^ Prül-ia ^bi, welcher vom Stadtverordnetenvorsteher Pros.
i t ) l E  wird, daß die stellvertretenden Lehrkräfte auch für 
^ l  ili E rs t,hko^"  werden sollen, jedoch darf un ter Einrechnung der- 

Minimalsatz der voll beschäftigten Lehrerinnen 
' ^  h p e ^  Die Steuverpachtung von 6 Wiesenparzellen auf
^  ?^klche die Versammlung am 13. J u l i  beschlossen

sich gegangen und zwar erfolgte dieselbe für die 
sh tit^ e it-  ,Ha.) an Zimmermeister M ajewski-Thorn für 57 
^  ^  (2.3^(3.122 Ha.) an  Holzhändler Tilk-Thorn für 126 Mk., 

E vjev. Ha.) an  Chausseeaufseher Schulz-Gurske 
(3,407 Ha.) --------------- ---  —  ^

Mk., 
für 123

an  Käthner Juraw sk i-B lo ttgarten  für

112 Mk., für die fünfte (2,289 Ha.) an  Käthner Behling-Blottgarten für 
143 Mk., für die sechste (2,384 Ha.) an Ziegelmeister Samulewicz-Thorn für 
190 Mk. Die Verpachtung brachte im ganzen 751 Mk. gegen 789 Mk. im 
V orjahre. — 9. Die S tad t hatte bisher in den E ta t eine Sum m e von 30 
Mk. eingestellt, welche an  die Kirche zu S t.  Jakob zu zahlen w aren. 
E s  hat sich herausgestellt, daß diese (summe keinen G rundzins darstellt, 
wie bisher angenommen wurde, sondern den Z ins für eine alte Schuld 
bilde, zu welcher die S ta d t der Kirchengemeinde für die Entziehung 
eines G artens verpflichtet sei. Der M agistrat hat im Einverständniß 
mit der Kirchengemeinde die Schuld a u f '1000 Mk. kapitalisirt und be­
an trag t bei der Versammlung die Genehmigung, die Schuld durch Ab- 
stoßung des K apitals zu beseitigen. Obwohl in einem Theile des M a ­
gistrats und der Versammlung die M einung dahin geht, daß eine jäh r­
liche Z ahlung von 30 Mk. finanziell vortheilhafter sei als eine einmalige 
von 1000 Mk., so beschließt doch die Versammlung, das K apital abzu­
stoßen, besonders nachdem S tv . Rechtsanw alt W arda darauf hingewiesen 
hat, daß im entgegengesetzten Falle doch die Kirchengemeinde kündigen 
würde. — 10. Die Beleihung des Grundstücks Thorn-Neustadt N r. 156, 
dessen Feuertaxe 14700 Mk. und dessen Nutzungswerth 900 Mk. beträgt, 
erfolgt in Höhe von 9000 Mk. — 11. Nickt auf der T agesordnung 
stehend, aber als dringliche Sache bezeichnet ist eingegangen eine V or­
lage, welche die Vergrößerung der Wasserentnahmestationen am städtischen 
Schlachthause, bei S u lta n  und bei K uttner, und ferner die Neuanlage 
einer solchen bei Tilk (Bromb. Vorstadt) in Aussicht nim m t und mit der 
ungenügenden W asserzuführung bei B ränden begründet wird. F ü r  die 
Erw eiterungen sind 775 Mk., für die N euanlage 1600 Mk. angesetzt. 
Die Versammlung genehmigt die Vorlage und zwar soll der für die 
innere S tad t erforderliche B etrag von 625 Mk. au s der Feuerkasse, die 
für die Vorstädte erforderliche übrige Sum m e aus der Kämmereikasse 
entnommen werden.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e s  V o r s c h u ß v e r e i u s . )  Die 
für gestern Abend 6 Uhr im Schützenhause angesetzte Generalversamm­
lung des Vorschußvereins hatte in  anbetracht der Wichtigkeit der Tages­
ordnung und im Gegensatze zu früheren Versammlungen eine sehr starke 
Theilnahme gefunden. E s  w aren über 450 M itglieder, also die Hälfte 
der Gesammtzahl, anwesend, darunter eine größere Anzahl Damen. Der 
Direktor des V ereins Herr Kittler eröffnete die Versammlung und be­
grüßte dieselbe im Namen des Vorstandes und Ausschusses. Den einzigen 
Gegenstand der Tagesordnung bildete die B erathung und Beschlußfassung 
über die Aenderungen des S ta tu ts , welche durch das am 1. Oktober in 
K raft tretende neue Genossenschaftsgesetz nothwendig geworden sind. 
H err S tad tra th  Kittler bemerkte, daß Vorstand und Ausschuß zuerst im 
Zweifel gewesen seien, ob es zweckmäßig sei, n u r  die Aenderungen am 
S ta tu t  zu bewirken, welche durch das Gesetz unbedingt geboten sind, 
oder ob es sich empfehle, überhaupt ein neues S ta tu t  anzunehmen. Die 
beiden Faktoren seien zu dem Entschlüsse gekommen, der G eneralver­
sammlung die Aufstellung eines gänzlich neuen S ta tu ts  und zwar des 
von den Provinzialverbänden allgemein angenommenen N orm alstatuts 
für Genossenschaften vorzuschlagen, vor allem jedoch eine Abänderung 
des 8 39 des alten S ta tu ts  zu veranlassen, welcher besagt, daß bei Ab­
änderungen des S ta tu ts  die Anwesenheit von mindestens einem D rittel 
aller M itglieder nöthig sei. Diöse Bestimmung habe zu Unzutrüglich- 
keiten geführt und es sei n u r einem Versehen zuzuschreiben, wenn m an 
die sonst allgemein giltige Festsetzung, daß, wenn die erste G eneralver­
sammlung nicht beschlußfähig sei, die zweite ohne Rücksicht auf die Zahl 
der Anwesenden mit Zw eidrittelm ajorität giltige Beschlüsse fassen könne, 
außer Acht gelassen habe. Die vom Vorstand und Ausschuß beantragte 
Streichung jener W orte des 8 39 wird fast einstimmig gutgeheißen. D as 
neue Genossensckaftsgesetz bringt eine wichtige Aenderung, nämlich die regel­
mäßige Revision; es schreibt vor, daß jede Genossenschaft alle 2 Ja h re  durch 
einen vom Gericht oder vom Provinzialverbande bestellten Revisor zu revi- 
diren sei. Der Vorstand schlägt nun  der Versammlung vor, das von allen 
Provinzialverbänden genehmigte M usterstatut zur G rundlage des hiesigen 
S ta tu ts  zu machen und die gesetzliche Revision durch einen vom P ro ­
vinzialverbande bestellten Revisor ausführen zu lassen. Die Verlesung 
des neuen S ta tu ts ,  welches sich überall an  das N orm alstatut anlehnt, 
nahm eine geraume Zeit in Anspruch. Die Aenderungen gegen das alte 
S ta tu t  sind m ilder angeführten A usnahm e nicht erheblich. Z u erwähnen 
ist, daß die Genossenschaft nunm ehr die F irm a führt „Vorschußverein 
zu Thorn, eingetragene Genossenschaft m i t  u n b e s c h r ä n k t e r  H a f t ­
p f l i c h t " ,  ferner heißt der Ausschuß jetzt Aufsichtsrath, der Schriftführer 
C ontro leu r; die Aufsichtsrathsmitglieder können j e d e r z e i t  ihrer Funktion 
enthoben werden, sobald der Genossen dies beantragt und ^  der 
Genossen es in der Generalversammlung beschließt. Eine wichtigere A n­
ordnung ist noch die, daß die Jah resb ilanz jedesmal 6 Tage vor der zur 
Genehmigung einberufenen Generalversammlung anstiegen muß. Die 
Bekanntmachungen des V ereins, welche bisher im „Thorner K reisblatt" 
und in der „Thorner Zeitung" erfolgten, sollen nunm ehr auch in der 
„Thorner Presse" und der „Thorner Ostdeutschen Z eitung" bewirkt 
werden. Diese Bestimmung wird im S ta tu t festgesetzt, während sie bisher 
in das Belieben des Vorstandes gestellt w ar. F a lls  eine der vier 
Zeitungen zu erscheinen aufhört, genügt die Bekanntmachung in den 
übrigen. Schließlich wird das ganze S ta tu t , welches gegen die 80 88 
des alten S ta tu ts  deren 96 zählt, en bloe angenommen. Dein Ausschuß 
wird für seine Bemühungen der Dank der Versammlung durch ein Hoch 
dargebracht.

— ( A l l g e m e i n e r  e v a n g e l . - p r o t e s t a n t i s c h e r  M i s s i o n s ­
v e r e i n . )  Gestern Abend 8 Uhr hielt H err P fa rre r  Stachowitz im 
S ingsaale der höheren Töchterschule den angekündigten V ortrag über die 
Aufgabe der Heidenmission und des allgemeinen evangel.-protest. Missions- 
vere'ins. E r widerlegte zunächst einige der landläufigen V orurtheile 
gegen die M issionsarbeit überhaupt, meinte dann aber, die bisher be­
stehenden Missionsgesellsckaften hätten allerdings die Mission auch häufig 
nicht in  der rechten Weise, vielmehr in zu herrnhutischer pietistischer 
Form  betrieben, der im Ja h re  1684 neu begründete oben genannte 
M issionsverein, von dessen Wirken namentlich in  J a p a n  eine ein­
gehendere Schilderung gegeben wurde, werde nun  aber endlich die 
M issionsarbeit in die richtigen wahrhaft protestantischen B ahnen leiten. 
D arum  sei auch in hiesiger S ta d t ein Zweigverein desselben begründet, 
welchem m an zahlreich beitreten möge. Unsern Lesern dürfte es bekannt 
sein, daß der allgemeine ev.-Protestant. M issionsverein, für den der oben 
skizzirte V ortrag  P ropaganda macht, obwohl er angeblich M änner aller 
kirchlichen Richtungen in sich vereinigen soll, doch thatsächlich fast a u s ­
schließlich A nhänger des Protestantenvereins und der kirchlich-liberalen 
Richtung zu B egründern und M itgliedern hat, M änner, die die Gottheit 
sowie die leibliche Auferstehung Christi und die W under der h. Schrift 
leugnen, auf welcher Ueberzeugung n u r allein die gewaltigen Erfolge 
der christlichen Lehre beruhen. Natürlich wird durch die Sendboten des 
V ereins auch den Heiden ein in  diesem S in n e  zugestutztes Christenthum 
verkündigt. E s  ist ja anerkennenswerrh, wenn die liberalen Protestanten, 
während sie bis vor nicht langer Zeit überhaupt die Nothwendigkeit der 
Heidenmission bestritten, sich jetzt auch an diesem Werke betheiligen 
wollen, aber die ernst gläubigen Christen werden wohl doch ihre B ei­
träge wie ihre Sym pathie lieber einer der altbew ährten evangelischen 
Missionsgesellschaften zuwenden, von denen sie wissen, daß sie den 
Heiden den lauteren reinen G lauben unserer V äter bringen.

— ( D e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  V e r e i n  T h o r n )  wird am 
Mittwoch den 25. ds. nachmittags 5 Uhr im Hotel „Drei K ronen" eine 
Sitzung abhalten, auf deren Tagesordnung folgende Gegenstände stehen: 
1. Geschäftliches, 2. kurzer vorläufiger Bericht über die beiden G rün- 
futterpressen des V ereins, 3. das königl. Landes-Oekonomiekollegium über 
die M aßregeln zur Hebung des Getreidebaues, 4. die Konservirung des 
D üngers nach Pros. Holdefleiß-Breslau, 5. über die verschiedenen W ir ­
kungen des Chilisalpeters je nach der Zeit seiner Anw endung nach Pros. 
P a u l W agner-Darm stadt, 6. Z ahlung der Beiträge pro 1.j4. 89190. Nach 
der Sitzung findet ein gemeinschaftliches Abendessen statt.

— ( E i n  A r b e i t e r )  fiel gestern in die Weichsel, wurde aber wieder 
herausgezogen. E r w ar durch die Kälte so erstarrt, daß m an ihn für 
todt hielt und nach dem Krankenhause brachte, wo er sich indessen bald 
erholte und ganz m unter wieder davonging.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen, darunter 2 liederliche D irnen, die sich auf offener 
S traß e  prügelten und die Kleider Herabrissen, und ein Dienstmädchen, 
welches seiner Dienstherrschaft im Laufe des letzten halben J a h re s  ver­
schiedene Gegenstände, darunter ein Kopfkissen und ein Deckbett, im Ge- 
sammtwerth von 50 Mk. gestohlen hatte. Die Sachen w urden bei der 
Haussuchung vorgefunden und beschlagnahmt. — Drei Schiffsgehilfen, 
welche noch in später Nacht im Schankhause 3 E inlaß begehrten und, 
als ihnen dieser versagt wurde, lobten und ein Fenster einwarfen, 
w urden von einer Patrouille der Leibitscher Thorwache in s  Polizei­
gefängniß eingeliefert.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portem onnaie mit über 14 Mk. In h a l t  
auf dem Altstädt. M arkt, das Stück einer Messingkette in der B reiten ­
straße, 2 Schlüssel im G lacis. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug m ittags 0,24 M tr. ü b e r  N u l l .  — Abgefahren ist der 
Dampfer „A nna" mit Ladung nach Danzig. In fo lge  des heute wehen­
den günstigen Nordwestwindes langten eine bedeutende Anzahl Kähne 
stromauf hier an._____________________________ _____________

HKannigfattiges.
( F ü r  d i e  de u t s c h e  K a i s e r i n )  hat Königin Marghe- 

rita von Ita lien  beim Professor Cesare Tallone, einem der 
bedeutendsten Portraitmaler in M ailand, ihr Bildniß bestellt. 
Der Künstler hat sich verpflichten müssen, dasselbe noch vordem  
Besuch in Monza an die Kaiserin Augusta Viktoria abzuliefern. 
D ie Königin hat zu dem Bilde wiederholt gesessen.

( K l a u s  G r o t h ) ,  der in Kiel lebende Dichter, hat, wie 
aus Charlottenburg gemeldet wird, das Unglück gehabt, seinen 
jüngsten 23 Jahre alten S oh n , der am dortigen Polytechnikum 
studirte, durch den Tod zu verlieren.

( L o h n b e w e g u n g . )  I n  den letzten Tagen in Berlin  
stattgefundene Versammlungen von Schuhmachern und Schneidern 
haben beschlossen, nächstes Frühjahr in die Lohnbewegung ein­
zutreten.

( M a i k ä f e  r), der volksthümliche Name der Gardefüsiliere, 
hat jetzt sozusagen amtliche Anerkennung gefunden, denn die 
vom Kaiser dem Verein ehem. Gardefüsiliere verliehene Krieger­
fahne zeigt in dem gestickten Laubwerk von Lorbeeren und Eichen 
auch zwei Maikäfer naturgetreu dargestellt.

( U n g l ü c k s f a l l  a u f  d e m  R h e i n . )  Aus Köln wird 
gemeldet, daß vorgestern auf dem Rhein zwischen den Städtchen 
Rees und Grieth ein von einem Schleppdampfer gezogener 
Nachen mit sechs Insassen umgeschlagen ist. Vier Erwachsene 
und ein Kind sind ertrunken.

( D i e  S c h u l d  d e s  P a t r o n e n f a b r i k a n t e n  C o r -  
v i l a i n )  in Antwerpen ist erwiesen. Er hat jede Vorsicht ver­
nachlässigt. D ie Explosion erfolgte in seinem Etablissement. 
Corvilain wurde mit seinem Ingenieur Delannay ins Zellen- 
gefängniß gebracht.

(B  e n z i n e x p  l o s i o  n.) Am Sonntag wurde in Ant­
werpen durch eine Benzinexplosion das Haus eines Färbers 
ganz zerstört. Der Färber und seine Frau sind schwer ver­
letzt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

' 19. Sep.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ....................... ....
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  V o .................. ....
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<»...........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/r V<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .................. ....
Oesterreichische B an k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Septbr.-O ktbr...........................
Novbr.-Dezbr................ ....................................
loko in N ew york ......................................... ....

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Septbr.-O ktbr....................................................
O k to b er-N o v em b er..................................... ....
N ovbr.-D ezem ber......................................... ....

R ü b ö l :  Septbr.-O ktbr..................................... ....
A p r i l - M a i .................................................. ....

S p i r i t u s :  .................................................. ....
50er lo k o ..................................................
70er lo k o .............................................

70er S e p te m b e r .........................................
70er S e p tb r . -O k to b e r ................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4VZ pCt.

212-  

2 1 0 - 9 0  
103—90 

6 2 - 9 0  
5 7 - 6 0  

101—60 
2 3 2 - 2 0  
171— 15 
1 8 8 -  
1 8 9 -7 5  
8 4 - 2 5  

1 5 8 -
157— 70
1 5 8 -  75 
1 6 0 -2 5
6 6 - 7 0  
6 2 - 3 0

5 6 - 8 0  
37— 
3 6 - 4 0  
35— 

resp. 5 pCt

18. Sep.

2 1 2 - 2 5
211—

1 0 3 -8 0
6 2 - 7 0

1 0 1 -6 0
2 3 1 - 2 0
1 7 0 -7 5
1 6 7 - 5 0
1 6 9 -2 5
8 3 - 5 0

158—
1 5 7 -  50
1 5 8 -  20
1 5 9 -  50 
6 7 - 3 0  
6 2 - 5 0

56—90
37— 10
3 6 - 7 0
35—

K ö n i g s b e r g ,  18. Sep tbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 56,50 M . 
Brief. Loko nicht kontingentirt 36,50 M . Brief, September nicht kontin­
gentirt 35,50 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. Septem ber 1889.

W e t t e r :  schön, kühl.
W e i z e n  unverändert 125 Pfd. m it Auswuchs krank 154 M ., 126>7Pfd.

bunt 165 M ., 128!9 Pfd. hell 169,170 M ., 131 Pfd. hell 171!2 M . 
R o g g e n  fest 122j3 Pfd. 145^6 M ., 125j6 Pfd . 148 M .
G e r s t e  B rauw aare  142—155 M ., M ittelw aare 128— 136 M ., F u tte r ­

waare 118— 125 M .
E r b s e n  F utterw aare  128— 136 M .
H a f e r  140—145 M ., alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 18. September sind eingegangen: von A. I .  S trisow er durch Gill

2 Traften , 2254 Tannen-Balken und T annen -M auerl.; von I .  Kretschmer 
durch Reiber 1 T raft, 3579 K iefern-M auerlatten, 164 Kiefern-Timber, 
173 K iefern-Sleeper; von M . Böhm durch Zemba 1 T raft, 71 Kiefern- 
Nund-Holz, 1042 Kiefern-Balken und K iefern-M auerlatten, 360 Tannen- 
Balken, 218 einfache Eichen-Schwellen, 600 Blam iser; von S .  Goldberg 
durch Szim inski 2 Traften, 118 Kiefern-Rund-Holz, 582 Kiefern-Balken 
und K iefern-M auerlatten, 42 Kiefern-Sleeper, 4 doppelte Kiefern-Schwellen,
3 Tannen-Rund-Holz, 566 Eichen-Plan^on, 6 Eichen-Rund-Holz, 9 Eichen- 
Rund-Schwellenklötze, 710 einfache Eichen-Schwellen, 4800 B lam iser; 
von dem Berl. Holz-Komt. durch Bilgenroth 3 Traften, 1956 Kiesern- 
Nund-Holz, 2876 K iefern-M auerlatten; von F ranz Bengsär durch Sckwödter
4 T raften, 1268 Kiefern-Rund-Holz, 1270 Tannen-R und-H olz; von 
A. R appaport durch Edelm ann 4 Traften, 399 Kiefern-Rund-Holz, 667 
Kiefern-Balken, 3183 K iefern-M auerlatten, 1017 Kiefern-Sleeper, 4376 
einfache Kiefern-Schwellen, 421 Eichen-Rund-Holz, 526 Eichen-Rund- 
Schwellenklötze, 798 einfache und doppelte Eichen-Schwellen.

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  F r e i t a g  d e n  20. S e p t e m b e r .
Theils heiter klar, theils schwer wolkig mit Regenfüllen, schwacher 

bis mäßiger W ind, kühl. Nachts und früh kalt.
S o n n a b e n d  d e n  21. S e p t e m b e r .

Veränderlich wolkig mit Regen, kühl und windig, zum Theil klar, 
kalte Nacht.

S o  n n t a g d e n  22. S e p t e m b e r .
Bewölkt m it Sonnenschein abwechselnd, Tem peratur wenig verän­

d e r t ^ ________________________

D as Versand-Geschäft Mey u. Edlich in Leipzig-Plagwih bringt 
jetzt seinen Herbst - Katalog zur Ausgabe. Derselbe enthält eine 
sehr reiche A usw ahl aller zum Herbst- und W interbedarf der Fam ilie 
wie des einzelnen gehörigen Artikel, welche preisw ürdig und in be­
kannter bester A usführung geliefert werden.

Dieser Herbst Katalog wird unberechnet und portofrei zugesandt.
Es liegt im Interesse eines jeden, sich diesen Katalog kommen 

zu lassen.
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T h o rn  den 17. Septem ber 1889 
B  V L Q s e l L s I
W H a u p tm a n n  un d  Kompagniechef 
^  im  P om m . P io n ie r -B a ta il lo n  N r . 2 

und  F ra u  M arga re the  
geb. P e ts c h .

Danksagung.
F ü r  die aus A n la ß  der B eerd igung  

nfeunserer Tochter L I1 »  Le i»  u n s  von  
a llen S e ite n  zu T h e il gewordenen
Beileidsbezeugungen, insbesondere fü r  
die schönen W orte  des H e rrn  P fa r re r
Hnäni'6886n am G rabe sagen w ir  
in n ig e n  Dank.

T h o rn  den 19. Septem ber 1889.
>Vollbolctt u n d  F r a u .

Bekanntmachung.
D e r in  der Gemeinde Nothmasser in  der 

Z e it  vom  24. M a i b is  5. J u l i  1889 au s ­
gelegt gewesene R a y o n p la n  nebst Kataster 
fü r  den I .  Rcliayon  des Zwischenwerkes l i l a  
ist am  20. J u l i  d. I .  von  der König lichen 
K om m anda n tu r zu T h o rn  gemäß 8 11 des 
Reichs-Rayon-Gesetzes festgestellt w orden.

L a u t 8 39 des genannten Gesetzes haben 
die Besitzer der Grundstücke, die sich durch 
die auferleg ten Rayon-Besckränkungen be­
e in träch tig t glauben, ih re  Ansprüche a u f 
Entschädigung b innen  einer sechswöchentlichen 
P rä k lu s iv fr is t und  zw ar in  der Z e it vom  
1. Septem ber b is  7. Oktober 1889 bei u n s  
schriftlich geltend zu machen, wobei bemerkt 
w ird , daß alle nach dem 7. Oktober 1889 
etwa noch eingehenden Entschüdigungsan-
m eldungen keine gesetzliche B ill ig k e it  haben 
un d  deshalb auch keine Berücksichtigung
find en  werden.

T h o rn  den 30. A ugust 1889.

______ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Z w e i  M ä d c h e n  zum sofortigen D ienst­
a n t r i t t  können sich im  stüdt. Krankenhause 
melden.

T h o rn  den 17. Septem ber 1889.

______ Der Magistrat.______
Der zum 20. d. M ts. 

in den Restaurations- 
ränme» „Ultimo" angesetzte Verstei- 
gerungstermin findet n ic h t statt.

Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche

I w W S I I t t l l l H M I W .
Dienstag den 24. September er.

vormittags 10 Uhr 
werde ick S c h il le rs tra h e  4 l0  p a rte rre : 

eine deutsche Leihbibliothek, be­
stehend aus ea. 6000 Bänden, 
nebst vier Nepositorien und eine 
Tombank

meistbietend gegen gleich baare B ezah lung 
versteigern.

T h o rn  den 19. Septem ber 1889.
Gerichtsvollzieher.

Mein GrmiWlll,
105 M o rg e n  groß, d a ru n te r 15 
M o rg e n  Wiesen und  gu ter Boden, 

e in  um fangreiches Lehm lager, zur Ziegelei- 
)M g lic h  ' ^ "

M e ile
anlage vorzüglich geeignet, dicht an der 
B a h n , 1 M e ile  von  der S ta d t, b in  ich 
w ille n s  m it  sämmtlichem todten und leben­
den In v e n ta r  fü r  den b illig e n  aber festen 
K a u fp re is  von  4000 T h a le rn  bei 5 b is  600 
T h a le rn  A nzah lu ng  sogleich zu v e rk a u fe n . 
Gest. O ffe rten  erb itte  u n te r 8 . 8 . an die 
E xped ition  dieser Z e itu n g ._________

Niederlage
fe in s te r

WMliukr LHihiinim»
Damen und Herren.

1. stirsek, 8 r e i t 6 8 t r .  4 4 7 .

-H H - n te r dem P ro te k to ra t S r .  M a je s tä t des 
I Kaisers »«

v«»»» L 4 « » ll» « i»  » « » » « . H a u p t
g e w in n  150000 M k . Ganze Loose 

3,50 M k ., halbe A n the ile  2 M k ., V ie rte l-  
A n the ile  1,10 M k .

U n te r dem P ro te k to ra t I h r e r  M a je s tä t 
der K a ise rin  A ugusta. H »
L o T tS r iS .  H a u p tg e w in n  3 0 0 0 0  M a rk .

M k ., a u f zehn Loose 1 g ra tis .ä Loos 3,50
>V. >Vilol(6N8, T h o r n ,  Bückerstr. 212 I .  

F ü r  P o rto  u . Liste 30 P f.  fü r  jede Lo tterie .
E in  noch g u t erhaltener a lte r

Klafelmlg
un d  ein neuer

Federrollwagen,
40  C tr .  T rag fäh igke it, b il l ig  zu verkaufen
bei_____________k. v loo lc , S c h m ie d e m s tr .

I I iR  I t t N  a n  ̂  v i  K  v i r
sind zu haben.

6. D o m b ro ^g k i, B u c h d ru c k e re i.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei Schi r p i t z .

Am 26. September er. von Vorm. 11 Uhr ab
sollen in  dein Gasthause des Herrn <»vl»rlr« zu Argena» folgende Kiefern­
hölzer und zwar:

1. Schutzbezirk Schirpitz: Jagen 236 (unm itte lbar an der Lehmkies­
chanssee gelegen) 4 Rm. Rundknüppel, 50 S tubben; Jagen 227 und 228
(ca. 2 km. von der Lehmkieschaussee) 1318 Rm. Reiser I. K l. ;  Jagen 153 
und 155 (bequem zur Abfuhr Thorn-Argenauer Chaussee) 1413 Rm. Reiser 
I. K l . ; Jagen 222, 223 und 246 (an der Thorn-Bromberger Chaussee ge­
legen) 166 Rm. Reiser I. K l.

2 . Schutzbezirk Ruhheide: Jagen 119 (Krenzungsstation) 20 Rm.
Spa ltknüppcl; Jagen 140 und 141 (an der Chaussee Thorn-Argenau) 1494 
Rm. Reiser I . ;  Jagen 128 ( in  der Nähe vorgenannter Chaussee) 266 Rm. 
Reiser I . ;  Jagen 133 (an der Grabiaer Grenze) 264 Rm. Reiser I. K l. 
Das Reisig I. und II .  K l. in  den Schutzbezirken Schirpitz und Ruhheide ist 
zum T he il 2 M et. lang aufgearbeitet.

l j.  Schutzbezirk Lugau: Jagen 218, 219 und 230 (unm itte lbar an
der Chaussee Thorn-Vrom berg) 38 Rm. Kloben, 51 Rm. Spaltknüppel, 34 
Rm. Reiser I. K l. ;  Jagen 177 und 180 (bequem zur Abfuhr) 163 Rm. 
Reiser 1. ; außerdem Jagen 201 101 Rm. Stubben öffentlich meistbietend zum 
Verkaufe ausgeboten werden.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion  bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet.
S c h i r p i t z  d e n .18. September 1889.

D e r  O b e r f ö r s t e r .
(gez.)

r»ic Elgilmii- »ild Tlillllk-Hlinillililli
befindet sich jetzt

Kreilestrutze Uv. 30. "H8U
gegenüber der Destillation des Herrn 8n1t»> i.

KK. l.arenr.

M e in e n  geehrten K unden  die ergebene
M cM itth e ilu n g , daß ich die von  meinem M a n n  

betriebene

Käckevei
in  derselben Weise w e ite r führe. In d e m  
ich streng reelle B ed ienung zusichere, b itte  
ich, das m einem M a n n  geschenkte V e rtra u e n  
auch m ir  zuzuwenden.

Hochachtungsvoll
W w.

I h o r l i ,  k ro m b . V or8 t. I. t.._____

Färberei
fü r  H erren-G arderoben, D am enm änte l und  
T r ik o tta ille n  u n ze rtrenn t. W ä s c h e re i fü r  
H erren - und  Dam engarderobe u n ze rtrenn t. 
S t r ic k e r e i fü r  S trickarbe iten  jeder A r t .  
A nnahm e vo n  S trü m p fe n  zum Anstricken. 
G ute  S ocken  und S t r ü m p fe  aus eigen 
gearbeiteter W o lle  stets v o rrü th ig .

L L i l l v , ,  S ch ille rs tra sze  4 3 0 .

Feinsten

em pfiehlt
. 1 .  <S . ^ c k o l p l r .

SlMk. W n lk M m .
Frische S end ung , per P fu n d  4 0  u . 4 3  

P f . ,  o ffe r ir t

l i i e  e r s t e  W i e n e r  K a f f e e r ö s t e r e i
Neust. M a rk t  N r .  257.

Winler-Aepfet
in  besten S o rte n , gepflückt un d  ausgew äh lt, 
lie fe rt fre i in s  H aus  1 Neuscheffel, V» C tr. 
4  M k ., bei 10 C tr. l5 V o  R aba tt.
__________D o m . W ie fe n b u rg  p. T h o rn .

G rü n d lic h e n

Nvin ntunlevvichl
erhalten Knaben und Mädchen in  a lten 
und  neuen Sprachen sowie in  sämmtlichen 
E lem entarfächern.

S L itt« ^ » , A ra b e rs t r .  132, P art.

Avbeitev
zum S tra n c h fc h n e id e n  a u f der B azar- 
kümpe können sich melden beim

M a u re r m e is te r  8 o p p a rt, 
__________ T h o rn , Bachestr. 50.

Geübte

Putzmacherinnen
sowie ju n g e  M ä d c h e n  zur E r le rn u n g  des 
P irh fa c h e s  können sich melden bei

lenärovvZka, Schillerstr. 448 im  Laden.
4 gebr. g u t erhaltene N ä h m a s c h in e  fü r  25 
^  M k . zu verk. Bäckerstr. 166, 2 T re p p en. 

E in  im  besten Zustande erhaltener

Kinderwagen
ist zu verkaufen. Z u  erfragen in  der Exp. 
dieser Z e itu n g .

Dampf-Bettsedem- 
Reimgung.

M e in e  neue Maschine ist e ingetro ffen u. 
halte ich dieselbe zum R e in ig en  der B e tten  
bestens em pfohlen. Krankenbetten werden 
d e s in fic ir t, ebenso die E inscbüttungen, welche 
a u f Wunsch auch a u f neu gewaschen und 
a p p re tir t werden.

S S i lü « , .  S c h il le rs t raste 4 3 0 .

Alten

HsiMlkkk iloni
aus der B re n n e re i von  v SvL« ^

in  N o rd h a u fe n  gegründet 1'762 
ve rkau ft das L ite r  exkl. Flasche zu 1 M k .  

1 .̂ Thorn ;i,
Schul- und M ellinstr.-Ecke.

Reife, snste ungarische

Weintrauben
5 K ilo  M k . 2,70 franko  sammt K orb  gegen 
Postnachnahme. G ute  A n k u n ft g a ra n t ir t .

Weinbergbesitzer,
_________W erfch e tz  (S ü d -U n g a rn )._______

Oscar 8ckewer's photogr. Atelier Brttckenstr. 38
em pfiehlt sich zu A u fn a h m e n  je d e r  A r t  in  bester A u s fü h ru n g . A u fna hm e n  täglich 
bei jeder W itte ru n g .

'k ^

ü/!b  ̂8 berülimts 8tollwä86ll6
UdertritkL a lle  ä lin lieben  F a b rik a ts  äureb

8ML?I(kit, LIkZM, b6ljU6M68 ?L88KII unä killiKkit.
A o ^ '8  S lo M r a x e n  unä U a n s v k e lle n  8im1 m it  vo1l8tLm1ix über-

r^o^en unä inkol^eäegssn von I^6 in 6vkra§ 6 ll n ie l i t  r^u untorse lie iäeo.
8 81olklci'a8'6n unä Ä liln sobo ltL iL  naob ckom Oobraueb e in tae li >V6A-

^ o r f e n z  m L n trä A t aiao im m orneue, ta ä e llo s p ^ e n ä e L ra ^ e n  u .U a nsc lie tten .

^  N e l i e b t e  R a y o n s  ^

1 .1 ^ 0 0 1 .1 ^  s
I7«8ok1a§ 5 6m. drsit. 

V t-Ä .: Lt____55.

ke rgm am w Zckuppen-Pomaüe
beseitigt schon nach dre im aligem  Gebrauch 
alle lästigen Kopfschinnen und w ird  fü r  
den E rfo lg  g a ra n t ir t ,  a Flasche M k . 1 bei

W . FUß»,»««»!.

ist der Geschmack und w u n d e rvo ll die 
Farbe des Kaffee-Getränkes, welchen: 
bei der B e re itu n g  eine K le in igke it von  
M e b e r 's  C a r ls b a d e r  Kaffee-Gewürz 
in  Portionsstücken zugesetzt w urde . 
Dieses vorzügliche G ew ürz ist in  
C o lo n ia lw .-, D rog uen - u . Delikateß- 
H an d lu n g e n  zu haben.

(äurekvsx xsäoppolt) 
rrn^ek. 5 Om. dook.

D trä .: »l. —.v « .

0 0 8 ^ 1 . 1 ^  
vonmoli Assolml^snsr

Lugsei-okNentü: N 8clivn 
unä bequem am tta!8e «itrsnN. 

I7w8obln^ 7V, Om. breit. 
V tril.: >1. —.85 .

Ilmsoblax 7'/« Om. breit, 
vt/ck.: Zl. —.85 .

8 0 L H , I , L i r

UQFtzkäkr 4V ?Ä ^bo3». 
M Llt.: Zl. —.80.

vtLii.: st. - . 6 0 .
Breite: 10 Om.

vtrü . I'u a i: N. l.2 0 .
un^eAbr '> Om. boob. 

Vtrst.: 0 . —.70.

I ' a d r i l L - L a . ^ S r '  v o n  8 L c E l L r s , § 6 n  I n

Iliorn bei: f. «einöl uns » U  »rruin. 
in Kulmee bei: 4 « .  kökWgnn

» « I v L  O i l t t l  V t t i n

lV>ê L kllliek, 1,kiprig - p>3gmtr.

Skchlossevgesellen
a u f B a u a rb e it finden dauernde Beschäfti­
gung bei k ü b r, Schlossermeister.

2—3 KehvUnge
können sofort e in tre ten  bei

k . k lo o k , S c h m ie d e m e is te r.

Kchützcnh""^

Großes ÄrM-S,!?
u n te r Le itn lilg  des H e A "  20 ^

A n fa n g  8  U h r .  C-ntreeab K ch n ittb ill- ts  .

Die Winterrämne si"d 
ab wieder täglich geöff»e - 

Der Gartensalo» 
Concerttageu geöffnet

p-.' I "

E  G u t g e b r a n n t e ^

Ziegel 1. D A -
»>lsind noch b il l ia

---------------------E in  m. Z im . zu vernn 
4t ^ i e  1. E tage ^on  ^

Z u  erfragen in

?  g u t
^  rn

m. Z im . u . B a n k A ^ A  

1. u.

^ 0  rücken str. 16^ 1 F repp e , . Ä .  ik B
von  zwei Z im m e rs  

Zubehör zu v e rm ischen.

Sabine-'

Neust. 257. K u  e rjr.in

C a d m «  ^ K K « <
und

5 Z im m er, 
Speicherräum e

' " " n ,
^ i n e  m öbl. W o h n u n g  zu

'. in  großer L a g e rk e « e r Kpl
vermischen, 

dieser Z e itu n g .
W o ?  sa ^

M1,rere m öbl. 3 "N . N. ^
u. B u r s c h e M e Ü E H ^ - ^ ^ ^ '

1 - ^ ^ ^ -W o hn . p  v ^ ^ , ,  z .. , ^  ^

tober eine große 
m iethen. Näheres daselbst 
zu erfahren.

W o r n e r M a r

B e n e n n u n g

W eizen . . . 
Roggen . . . 
Gerste . . . .  
H a fe r . . . .  
L u p in e n  . . . 
Wicken.  . . . 
S tro h  (R icht-) . 
H eu . . . .  
Erbsen . . . 
K a rto ffe ln  . . 
W eizenm ehl . . 
Roggenm ehl . .
R indfleisch v .d .K en le  

„  Bauchfleisck 
K albfle isch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
E ß bu tte r . . . 
E ie r  . . . .  
Krebse . . . .  
A a le  . . . .  
Z a nde r . . . 
Hechte . . . .  
Barsche . . . 
Schleie . . . 
W eißfische. . . 
M ilch  . . . .  
P e tro leum  . . 
S p ir i tu s  . . .
S p ir i tu s (d e n a tu r ir t )

100 Kilo

bOtk'lo

i  ö i l -

S-bock

z öi>-

1 L ü - '
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